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1. Bevölkerungsentwicklung in Rhl.-Pfalz – Schwerpunkt Remagen – auf der 

Grundlage der Erhebungen des Statistischen Landesamtes (Ausblick und 
Prognose) 

2. Einzelschwerpunkt Altersstruktur 
3. Einzelschwerpunkt Siedlungs- und Flächenentwicklung 

4. Einzelschwerpunkt Gebäudeentwicklung 

5. Förderprogramme Städtebau 

6. Ausblick und Diskussion 
 

Gliederung der Präsentation 



Referent:  Andreas Hartenfels, MdL, Landtagsfraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN in Rheinland-Pfalz 

Vorsitzender des Ausschusses für Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und Landesplanung 

 

Demographischer Wandel in Rheinland-Pfalz 



Referent:  Andreas Hartenfels, MdL, Landtagsfraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN in Rheinland-Pfalz 

Vorsitzender des Ausschusses für Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und Landesplanung 

 

Demographischer Wandel in Rheinland-Pfalz 



Referent:  Andreas Hartenfels, MdL, Landtagsfraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN in Rheinland-Pfalz 

Vorsitzender des Ausschusses für Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und Landesplanung 

 

Demographischer Wandel in Rheinland-Pfalz 



Referent:  Andreas Hartenfels, MdL, Landtagsfraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN in Rheinland-Pfalz 

Vorsitzender des Ausschusses für Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und Landesplanung 

 

Demographischer Wandel in Rheinland-Pfalz 



Referent:  Andreas Hartenfels, MdL, Landtagsfraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN in Rheinland-Pfalz 

Vorsitzender des Ausschusses für Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und Landesplanung 

 

Demographischer Wandel in Rheinland-Pfalz 



Referent:  Andreas Hartenfels, MdL, Landtagsfraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN in Rheinland-Pfalz 

Vorsitzender des Ausschusses für Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und Landesplanung 

 

Demographischer Wandel in Rheinland-Pfalz 



Referent:  Andreas Hartenfels, MdL, Landtagsfraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN in Rheinland-Pfalz 

Vorsitzender des Ausschusses für Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und Landesplanung 

 

Demographischer Wandel in Rheinland-Pfalz 

1987 bis 2004: + 2.140 Personen 
2004 bis 2011: -     260 Personen 
Seit 2002: + ca. 12 ha Wohnbaufläche 
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Von 2002 bis 2011:  
Unter 20 Jahre       -> von 21,9 auf 19,0 % 
65 Jahre und älter -> von 18,3 auf 21,9 % 
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Zuwachs seit 2004: 

Gebäude + 210 

Wohnungen + 330 
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Zuwachs seit 2001: 

Knapp 20% 
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„Nachhaltige Entwicklung der Lebensqualität mit den 
Menschen der Stadt Remagen“  
 
 Perspektiven für eine älter werdende Stadtbevölkerung (betreutes 
Wohnen, generationsübergreifende Wohnprojekte, barrierefreie Stadt) 
 
 gezielte Angebote für junge Familien (Bestandsreduzierungen für 
modernes Wohnen, kurze Wege, soziale Angebote, gute 
Bildungsangebote) 
 
 Wirtschaftliche Weiterentwicklung mit den Ressourcen der Stadt und 
der Region (kleine Wirtschaftskreisläufe, vielfältige 
Raumnutzungsangebote, Bestandspflege)  
 
 Drohendem Leerstand frühzeitig begegnen 
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Land plant 2013 mit rund 70 Millionen Euro für die Städtebauförderung 
 
- Innenstädte oder Stadtkerne erhalten und weiterentwickeln 
- sozialkritische Stadtquartiere stabilisieren 
- soziale Infrastruktur ausbauen 
- sowie Arbeitsplätze schaffen und Lebensqualität steigern  
 
dies sind vor dem Hintergrund des demographischen und sozialen Wandels die zentralen 
Herausforderungen, auf die auch die Städte und Gemeinden im Land reagieren müssen.  
 
Insbesondere die Städte und Gemeinden mit zentralörtlichen Funktionen als der Zielgruppe 
der Städtebauförderung müssen gestärkt werden.  
 
Aus acht Teilprogrammen ist die Förderung von voraussichtlich 150 Maßnahmen in über 100 
Städten und Gemeinden vorgesehen. Mit den Landes- und Bundesmitteln wird ein 
unmittelbares kommunales Investitionsvolumen von mindestens 90 Millionen Euro 
ausgelöst. Das tatsächlich ausgelöste Investitionsvolumen liegt jedoch erfahrungsgemäß bis 
zum Achtfachen höher.  
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Teilprogramme der Städtebauförderung 
Aus 8 Teilprogrammen werden 2013 insbesondere für gebietsbezogene kommunale 
Vorhaben Städtebauförderungsmittel zur Verfügung gestellt (§ 18 Ab s. 1 Nr.11 i.V.m. § 2 
Abs. 1 Nr. 2 und Abs. 3 LFAG).  
 
Gebietsbezogene Städtebauförderungsprogramme: 
Das Programm Stadtumbau (§§ 142, 171b, 172 BauGB) dient der Entwicklung von Stadt- und 
Ortsbereichen oder Gewerbestandorten, die als Folge der demographischen und 
wirtschaftlichen Entwicklung von erheblichen städtebaulichen oder wirtschaftsstrukturellen 
Funktionsverlusten bedroht oder betroffen sind und einen besonderen wirtschaftlichen oder 
technologischen Erneuerungs- und Entwicklungsbedarf haben. (hoher Umbaubedarf) 
 
Das Programm Aktive Stadtzentren (§§142, 171b, 171b Abs. 2, 172 BauGB) dient der 
Entwicklung von Funktionsverlusten bedrohter zentraler Versorgungsbereiche, die als 
Standorte für Wirtschaft und Kultur sowie als Orte zum Wohnen, Arbeiten und Leben 
erhalten und entwickelt werden sollen. (Bestandssicherung der Grundstruktur) 
 
Das Programm Ländliche Zentren (§§ 142, 171b, 171e, 172 BauGB) dient der Erneuerung 
von innerstädtischen Gebieten in kleinen Städten, die zur Sicherung und Stärkung der 
öffentlichen Daseinsvorsorge in ihrer zentralörtlichen Funktion für die Zukunft 
handlungsfähig gemacht werden sollen. (Grundzentren im ländlichen Raum) 

http://www.isim.rlp.de/staedte-und-gemeinden/staedtebauliche-erneuerung/stadtumbau/
http://www.isim.rlp.de/staedte-und-gemeinden/staedtebauliche-erneuerung/aktive-stadtzentren/
http://www.isim.rlp.de/staedte-und-gemeinden/staedtebauliche-erneuerung/aktive-stadtzentren/
http://www.isim.rlp.de/staedte-und-gemeinden/staedtebauliche-erneuerung/laendliche-zentren/
http://www.isim.rlp.de/staedte-und-gemeinden/staedtebauliche-erneuerung/laendliche-zentren/
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Programm Aktive Stadtzentren 
 
Förderzweck: 
Städtebauliche Maßnahmen in von Funktionsverlusten bedrohten zentralen 
Versorgungsbereichen, die als Standorte für Wirtschaft und Kultur sowie als Orte zum 
Wohnen, Arbeiten und Leben erhalten und entwickelt werden sollen. 
 
Förderungsgegenstand: 
Die Zuwendungen werden der Gemeinde für die städtebauliche Gesamtmaßnahme 
bereitgestellt. Innerhalb des durch Gemeinderatsbeschluss festgelegten 
Stadterneuerungsgebietes bzw. des förmlich festgelegten Sanierungsgebietes oder des 
bezeichneten Erhaltungsgebietes können Einzelmaßnahmen gefördert werden. Dazu 
gehören Entwicklungskonzepte, Untersuchungen, Planungen, Beratungsleistungen, 
Ordnungsmaßnahmen, Grunderwerb, Erschließungsmaßnahmen, Baumaßnahmen 
(Gemeinbedarfs- und Folgeeinrichtungen), Modernisierungs- und 
Instandsetzungsmaßnahmen, Abschlussmaßnahmen. 
Dazu können auch Investitionen zur Profilierung und Standortaufwertung gehören -> wie 
Bau- und Ordnungsmaßnahmen für die Wiedernutzung von Grundstücken mit 
leerstehenden, fehl- oder mindergenutzten Gebäuden und von Brachflächen einschließlich 
städtebaulich vertretbarer Zwischennutzungen 
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Zuwendungsvoraussetzungen: 
Allgemeine Voraussetzung für die Förderung der Gesamtmaßnahme ist, dass das besondere 
Städtebaurecht angewendet wird und die Ausgaben der Gesamtmaßnahme weder von der 
Gemeinde allein getragen noch anderweitig gedeckt werden können. Grundlagen der 
Förderung sind die Gebietsabgrenzung, ein städtebauliches Entwicklungskonzept und eine 
Maßnahmen-, Kosten- und Finanzierungsübersicht sowie ggf. städtebauliche Verträge. 
 
Art, Umfang und Höhe der Förderung: 
Förderungsfähig sind alle Ausgaben der Gemeinde für Vorbereitung, Durchführung und 
Abwicklung der Gesamtmaßnahme nach Maßgabe allgemeiner und besonderer 
Zuwendungsbestimmungen. Bemessungsgrundlage für die Zuwendung sind die 
maßnahmebedingten Ausgaben der Gemeinde für Einzelmaßnahmen unter Berücksichtigung 
der maßnahmebedingten Einnahmen und der finanziellen Leistungsfähigkeit der Gemeinde. 
Die Zuwendung erfolgt in der Regel als Zuschuss.  
 

Zielgruppe:  Oberzentren und Mittelzentren mit ihren Innenstädten 

Umfang 2011:  13 Fördermaßnahmen 

Volumen 2011: 7,3 Mio. € 

Beispiele: Kaiserslautern, Neuwied, Bad Kreuznach, Grünstadt, Wittlich, 

Wissen  
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Grundlagen für den Einsatz von Städtebauförderungsmitteln 
Generelle Grundlage für die Durchführung von städtebaulichen Gesamtmaßnahmen ist das 
Baugesetzbuch (BauGB). Grundlage der einzelnen Bewilligungen ist die 
Verwaltungsvorschrift „Förderung der städtebaulichen Erneuerung“ (VV-StBauE) des 
Ministeriums des Innern. Grundlage für die Gebietsentwicklung sind die Ergebnisse der 
Vorbereitenden Untersuchungen, Entwicklungskonzepte, Satzungen, Ratsbeschlüsse.  
 
Antragsteller/Zuwendungsempfänger 
Antragsteller sind die Träger der Stadterneuerungsmaßnahmen. Das sind Gemeinden und 
Planungs- oder Zweckverbände, die die Stadterneuerungsmaßnahmen im Rahmen der 
kommunalen Selbstverwaltung eigenverantwortlich durchführen.  
 
Antragsverfahren 
Das Ministerium des Innern als Bewilligungsbehörde stellt jährlich auf Vorschlag der 
Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion ein Jahresprogramm auf und entscheidet dabei auch 
über Neuaufnahmen.  
Die sich daraus ergebenden Anträge der Städte und Gemeinden werden zunächst der 
Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion vorgelegt, dort vorgeprüft und mit einem Vorschlag 
an die Bewilligungsbehörde zur Entscheidung weitergeleitet.  
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Ablaufleitfaden für die städtebauliche Förderung 
 
- Alte Programme müssen abgeschlossen sein; alte Satzungen aufgehoben (Remagen von 
1980-1996 in der Förderung) 
- Förderfähigkeit muss gegeben sein (Mittelzentrum; flächenhafte, städtebauliche 
Missstände) 
- Aktive Stadtzentren: Antrag (15-20 Seiten) = Grobkonzept (aktuelle Statusbeschreibung) 
- u.a. Bevölkerungsentwicklung, Einzelhandel, Verkehrssituation, Altersstruktur, 
Leerstandsproblematik, Gebietsabgrenzung (Kernstadt), Haushaltslage, Kommunalaufsicht 
- aus dem Grobkonzept muss der Handlungsbedarf abzuleiten sein 
- Grobkonzept wird der ADD sowie dem Ministerium vorgelegt zur Entscheidung über die 
Aufnahme ins Programm 
- nach erfolgreicher Aufnahme: ein detailliertes städtebauliches Entwicklungskonzept wird 
erarbeiten (mit einem Maßnahmen-  und Finanzierungsplan) 
- Bewerbungen für 2013 noch offen 
- Dauer des Programms (ca. 12 Jahre) 
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Umbauen: Stadtquartiere fitmachen für alle Generationen 
❏ Wie ist hier eigentlich die Situation? In vielen Stadtquartieren sind umfangreiche Anpassungen 
an die Lebenssituation der Bewohner heute sowie Vorbereitungen für potenzielle neue Bewohner 
vorzunehmen.  
❏ Wo ergeben sich Zusammenhänge? Gemeinschaftseinrichtungen, Wohnnachbarschaften und 
Freiräume schaffen vernetzte Räume, die Begegnung ermöglichen. Dafür muss man das Quartier 
als ein System aus Orten betrachten. 
❏ Kann ich hier mein ganz eigenes Wohnen realisieren? Offenheit aller Akteure für eine 
gemeinsame Entwicklung individueller Wohnungsgrößen und -grundrisse, kombiniert mit einer 
differenzierten Gestaltung des Wohnumfelds, sind Grundlage für ein attraktives Stadtquartier. 
❏ Bestand neu denken! In den meisten Stadtquartieren steht der Bestandsumbau im 
Vordergrund. Vielfältige Ideen sind gefragt, um Bestände zu modernisieren, aber auch 
umzuwidmen und umzubauen. Das gilt nicht nur für Gebäude, sondern auch für Plätze, Brachen 
und Parks. 
❏ Kann ich mich hier wohlfühlen? Übersichtlichkeit, Beleuchtung, guter baulicher Zustand und 
eine differenzierte Abstufung privater und öffentlicher Räume sind wichtig, um soziale Kontrolle 
zu erhöhen und gefühlte Sicherheit zu fördern. 
❏ Haben wir Platz für alle? Gerade, wenn wenig Raum zur Verfügung steht, ist es wichtig, dass 
viele ihn nutzen können. Besonders für Gemeinschaftseinrichtungen und Freiräume eröffnet sich 
dadurch Spielraum für vielfältige Nutzungen. 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit ! 


